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HALBHERZIGKEIT!

Liebe Gemeinde!

Diese Tage hat die Regierung beschlossen, den Karfreitag als „halben Feiertag“ zu genehmigen. 
Eine Kompromisslösung, wie wir es in Österreich gewohnt sind. Niemandem auf die Füße treten, 
es allen irgendwie rechtmachen. Die Kirchen und die Gewerkschaft wollten den ganzen Tag, die 
Wirtschaft wollte diese finanziellen Einbußen nicht hinnehmen. Doch eigentlich ist der Karfreitag, 
einer der höchsten Feiertage der Kirche, alles andere als ein Kompromiss! Jesus ließ sich auf 
keinen Kompromiss ein, auch nicht auf eine „halbe Erlösung“. Nein, selbst wenn der Gegenwind 
enorm war, Jesus war bereit den vollen Preis zu bezahlen. 

Wir lieben Kompromisslösungen, Verhandlungen und gute Miene zum bösen Spiel. Jeder muss 
auf seine Kosten kommen. Nicht so bei Gott! Es gibt nur ein entweder, oder! Gott hat sich für 
uns – für dich – entschieden, und dafür hat er sein Bestes gegeben, keine halben Sachen, keine 
Kompromisslösungen. Wenn ich so das Leben vieler Christen beobachte entdecke ich gerade 
diese politische „Karfreitagsentscheidung“. Man muss ja nicht so fanatisch sein und sein ganzes 
Leben, seine Zeit, sein Geld u.s.w. Gott anvertrauen. Es genügt ja, wenn wir Ihm zwei Stunden 
in der Woche widmen und irgendwie ordentlich leben. Warum soll ich meine ganze Power für das 
Reich Gottes und die Kirche investieren? Ich brauch meine Freizeit, meine Hobbies, die Zeit für 
mich selbst.

Richtig, warum? Gott verlangt das nicht, ihm ist auch ein „halber Feiertag“ recht. Doch der Segen, 
den Gott denen schenkt, die Sein Reich an die erste Stelle stellen, ist auch nicht zu verachten. 

	 Euer Edwin

Wo man 

arbeitet, da ist 

Gewinn; 

wo man aber nur mit 

Worten umgeht, 

da ist Mangel.

Sprüche 14:23 
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GOTT
ZUR EHRE 

Übergabe Lobpreisdienst 

Am 13. Januar 2019 durften wir Anna R. als Lobpreisleiterin 
verabschieden. Sie wird weiterhin ein Lobpreisteam leiten, 
hat jedoch die Gesamtleitung an Patrick S. abgegeben. 

Liebe Anna, wir danken dir für deinen treuen und fabelhaf-
ten Dienst als Leiterin des Lobpreisdienstes in der Freien 
Christengemeinde in Braunau. Viele Jahre hast du dich voll 
investiert und keine Mühe gescheut. Wir schätzen dich sehr 
und freuen uns auf eine weitere aktive Mitarbeit in anderen 
Bereichen der Gemeinde. 

Wie lange hast du den Lobpreisdienst geleitet?

Ich habe den Lobpreisbereich der FCG Braunau jetzt über 6 
Jahre lang geleitet! 

Was war dir dabei am Wichtigsten? 

Am Wichtigsten war es mir immer, das Wesentliche im Blick 
zu haben!
Bei den ganzen Umständen passiert es allzu oft, dass man 
auf die Probleme schaut und sich fragt, warum man sich das 
überhaupt antut und da ist es wichtig, den Blick auf Gott zu 
richten und zu wissen, dass wir den Dienst zur Ehre und An-
betung Gottes machen.

Mit welchen Herausforderungen hast du in Bezug auf 
den Lobpreisdienst „gekämpft“?

Es gab viele Herausforderungen, aber eine die mich die gan-
ze Zeit über begleitet hat, war der Mangel an Lobpreismusi-
kern. Immer wenn es wieder personelle Veränderungen im 
Lobpreisbereich gab, musste man wieder lange an Teamein-
teilungen tüfteln, um die Teams aufrecht zu erhalten, damit 
am Sonntag nicht immer dieselben Leute spielen! Das hat 
sich auch leider bis heute nicht wirklich geändert.

Welche ”Highlights” hast du erlebt?

Die Höhepunkte sind diese, wo wir unseren Auftrag klar er-
füllen können und wir die Gemeinde in die Anbetung führen. 
Wenn die Gemeinde so sehr in der Anbetung steckt, dass 
die Menschen nur noch auf Gott schauen und nicht auf das 
Team auf der Bühne. Wenn man dann auch noch hört, dass 
Gott während der Lobpreiszeit Menschen berührt, geheilt und 
befreit hat, ist dass das schönste Gefühl, welches man als 
Lobpreisleiter haben kann.

Welchen Rat gibst du dem Patrick mit für seinen neuen 
Dienst?

Dem Patrick wünsche ich für diesen Dienst Durchhaltever-
mögen, Leidenschaft und dass er das Wesentliche nicht aus 
den Augen verliert. Er darf sich bewusst sein, dass Gott seine 
Stärke und Freude ist!

                    Das Interview mit Anna R. führte Edwin J.

BERICHT
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FCGÖ Missionskonferenz in Wels  

Bald ist es soweit: Missionskonferenz 
2019 vom 14.bis 16. März 2019 in der 
FCG Wels. Merk dir diesen Termin vor 
und nimm dir wenigstens einen Abend 
dafür Zeit. Für mich ist es immer ein 
“da will ich unbedingt“ dabei sein.
Mit diesem kurzen Interview mit Ro-
swita Karl (sie ist mit ihrem Team 
hauptverantwortlich für diese Konfe-
renz) möchte ich euch einfach einen 
Gusto darauf machen.

Roswitha, was bewegt dich, diese 
Konferenz immer wieder mit
vollem Einsatz vorzubereiten:

Es ist der Herzschlag Gottes: „Gehet 
hin in alle Welt und verkündigt das 
Evangelium aller Schöpfung“, und es 
macht so viel Freude mit den Missi-
onaren Kontakt zu haben. Als Team 
ist es so eine Ermutigung zusammen-
zuarbeiten und uns gegenseitig zu 
ermutigen dem Ruf Gottes zu folgen. 
Es macht Freude Gottes Wirken zu 
sehen und mit so vielen Gemeinden 
Kontakt zu haben. Es ist so ermuti-
gend aber auch herausfordernd und 
das macht Freude.

Was schätzt du an dieser
Konferenz?

Die Gemeinschaft, die Ermutigung, 
die Zusammenarbeit, das Zusam-
menkommen vom Leib Christi, katho-
lisch, evangelisch, evangelikal und 
die verschiedensten FCG Gemein-
den; gemeinsam Gottes Wirken zu 
sehen und Lobpreis zu machen. Mis-
sionare können sich erholen und voll 
austauschen und vernetzen… Der 
Leib Christi in Aktion.

Was hat dich 2018 an der Konfe-
renz besonders bewegt, oder wel-
cher Vortrag hat dich  im Besonde-
ren angesprochen?

Der Missionarsbrunch, die Aussage, 
„an Gott kleben“, die sich durch alle 
Veranstaltungen gezogen hat. Die 
Gemeinschaft und ich habe Pastoren 
getroffen, die ich im Kinderdienst hat-
te. Weiters, das geniale Essen, was 
organisatorisch immer das Problema-
tischste ist und dann doch wieder so 
toll funktionierte; der internationale  
Lobpreis; die voll dankbaren und freu-
digen Missionare, die Gemeinschaft 
im Team und das Ergebnis, dass 
so viele neue Gesichter da waren… 
Ich bin einfach begeistert.

Was wünscht du dir für 2019,
für die Konferenz?

Mein Herzenswunsch für die Missi-
onskonferenz 2019 ist: „Menschen 
sollen ihre Berufung erkennen und 
leben.”

Danke Roswitha. Ich kann dann nur 
sagen: „Let´s Go”

	   	          Heidrun S.
BERICHT

Israel-Reise 2019
Edwin & Inge Jung organisieren vom 
10.-19. Mai 2019 eine Israelreise. 
Bei Interesse kannst du dich direkt 
an Edwin Jung wenden. 
ACHTUNG: Nur noch kurze
Anmeldemöglichkeit!

Gemeindefreizeit 2019 vom
20. – 23. Juni 2019. ACHTUNG: 
Anmeldeschluss: 31. März
Flyer und Anmeldungen liegen auf.

LETZTE CHANCE!



Jugend-
Power

yad vashem
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BERICHT
Konferenz in Jerusalem  

Rund Einhundert Pastoren- und Leiter 
von über 20 Ländern trafen sich für vier 
Tage in Jerusalem, um mehr über das 
Thema: „Israel und die Gemeinde in 
der Endzeit“ zu erfahren. Renommierte 
Sprecher aus Israel und anderen Nati-
onen zeigten anhand den Prophetien 
aus der Heiligen Schrift, ihren persön-
lichen Erfahrungen und dem einzigarti-
gen Phänomen seit dem 2. Weltkrieg, 
nämlich der Rückkehr der Juden in ihr 
Land, dass Gott dabei ist sein Reich zu 
bauen. Was wir heute erleben ist einzig-
artig in der Geschichte Gottes mit Israel 
und seiner Gemeinde. Viele Propheti-
en, die in der Bibel geschrieben sind, 
erfüllen sich vor unseren Augen, Israel 
ist wieder ein Staat, eine Nation ge-
worden, die Wüste blüht, Israel beweist 
sich als ein Volk mit enormen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen, Tausende 
Menschen pilgern jährlich nach Israel 
um das Laubhüttenfest zu feiern. U.v.m.

Zurzeit gibt es etwa 30.000 messiani-
sche Juden in Israel und etwa 6.000 

arabische Christen 
(vorwiegend in der 
Westbank). Die Ge-
meinden werden von 
rund 200 Pastoren be-
treut. Für die Gemein-
de Jesu ist es nicht 
leicht in Israel, denn die orthodoxen Ju-
den machen ihnen das Leben schwer. 
Evangelisation geschieht meistens nur 
auf persönlicher Ebene. Ein Grund, für 
die Christen und Gemeinden in Israel 
zu beten.

Ein besonderes Erlebnis war für mich 
der Besuch in „Yad Vashem“, dem Ho-
locaust Museum in Jerusalem. Obwohl 
ich nicht das erste Mal dort war, war es 
wiederum ein bewegender Moment. 
Kaum zu glauben, dass in der Nazi-Zeit 
6 Millionen Juden ausgelöscht wurden. 
Ich hatte das Vorrecht, bei der Zeremo-
nie in der Gedenkstätte bei der Kranz-
niederlegung das Feuer zu entzünden. 
Das ist diese Stelle, wo viele Staats-
oberhäupter und Regierungschefs den 
Holocaust gedenken. An einem Nach-
mittag fuhren wir zum Gazastreifen,

ganz nah an der Gren-
ze, wo ständig Raketen 
auf Israel abgefeuert 
werden. Die internati-
onale Christliche Bot-

schaft Jerusalem (ICEJ) hat in diesem 
Gebiet viele „Shelters“ gesponsert. 

Diese „Shelter“ sind kleine Häuschen 
aus Beton, die den Raketen standhal-
ten. Sobald die Sirene ertönt, haben 
die Bewohner dieser Gegend am Ga-
zastreifen, 15 Sekunden (!) Zeit einen 
„Shelter“ aufzusuchen und in Deckung 
zu gehen. Etwa alle 250 Meter steht so 
ein „Shelter“. Das ist schon unglaublich, 
wenn man jeden Tag unter dieser Be-
drohung leben muss. 

Diese Reise hat mich neu inspiriert und 
motiviert, für Israel zu beten und die 
Geschehnisse unserer Zeit besser ein-
zuordnen.

                                     Edwin J.
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Termine Bibelschule
Freie Christengemeinde Braunau

Gemeindebibelschule  für ALLE!
28. – 30. 03. 2019

Prinzipien des Gebets
Dozent: Judy Lambert

Koordinator: 
Erich Wirgler, Tel: +43 650 8747720

Rhema Austria

INFORMATION
CBI – Was ist das? 

Seit einigen Wochen geistert das Wort „CBI“ durch die 
Gemeinde. Was ist denn das? Hört sich an wie ein Ge-
heimdienst.
CBI steht für „Church Basics International“ und dabei geht 
es um die Anwendung von Gemeindegrundlagen. Auf der 
Website von CBI wird dies folgendermaßen zusammen-
gefasst:

„Diese insgesamt acht Tage „CHURCH BASICS Training“ 
haben das Potential das Leben und den Dienst von Pas-
toren, Leitern und Gemeinden zu erneuern und zu ver-
ändern. Die Verteilung der acht Tage auf vier Einheiten 
innerhalb eines Jahres soll die Möglichkeit der praktischen 
Umsetzung im persönlichen Dienst und in der Gemeinde 
geben. CHURCH BASICS ist kein theoretischer Ansatz, 
sondern von Gemeinde-Praktikern für Gemeinde-Prakti-
ker gemacht. Hier sind die Rahmenbedingungen für den 
einjährigen Prozess.“

Als Gemeindeleitung haben wir uns entschieden, gemein-
sam mit etlichen jungen Leuten aus der Gemeinde, diesen 
Prozess zu durchlaufen. Bereits nach dem ersten Seminar 
im November 2018 wurde uns manches klar, wo wir Ver-
änderung brauchen. Vor allem geht es darum, dass wir 
die Schwachpunkte in der Gemeinde erkennen und darauf 
reagieren. Ein Beispiel, das uns alle sehr betroffen hat. 
Was passiert mit Gottesdienstbesuchern, die zum ersten 
oder zweiten Mal kommen? Werden sie herzlich begrüßt? 
Fühlen sie sich wohl im Gottesdienst, oder nach dem Got-
tesdienst, wenn sie im Foyer stehen?

Wir haben festgestellt, dass es oft vorkommt, dass Erstbe-
sucher alleine stehen und kaum oder nicht angesprochen 
werden. Wenn wir Menschen für Jesus gewinnen wollen, 
dann ist das eine Top-Gelegenheit, sie willkommen zu hei-
ßen, mit ihnen zu reden, zum Kaffee einzuladen.
Hier haben wir enormen Nachholbedarf. Oder auch unse-
re Gottesdienstgestaltung. Fühlen neue Menschen, Besu-
cher sich wohl? Oder verstehen sie unsere Sprache kaum 
(kananäisch). Diese und andere Themen bewegen uns 
und daran wollen wir in den nächsten Monaten arbeiten.

Wir haben ein paar Teams eingesetzt, die sich in speziel-
len Themenbereichen um eine gute Umsetzung bemühen. 
Wer sich hier engagieren will, meldet sich bitte bei der Ge-
meindeleitung. 

Wir wollen eine Kirche sein, die für die Menschen unserer 
Region da ist. Wir wollen unserer Gesellschaft dienen, in-
dem wir ihnen die Liebe Gottes nahebringen. Ich glaube, 
dass Gott unsere Gemeinde noch besonders gebrauchen 
wird. Miteinander werden wir hier in Braunau noch große 
Wunder erleben.

						           Edwin J. 
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NACHGEFRAGT
Interview mit Edwin

1.	 Du bist jetzt seit über 5 Jahren Pastor der FCG Brau-
nau! Vermisst du/ihr beide die Zeit davor oder könnt ihr 
sagen, dass ihr euch in Braunau so richtig zu Hause 
fühlt?

Jeder Zeitabschnitt hat seine Besonderheiten. Ich war ger-
ne bei AVC, es war spannend viele Länder zu bereisen, ins-
besondere die, wo Christen verfolgt werden. Das war Teil 
meiner Berufung, die ich gerne und freudig wahrgenommen 
habe. In dieser Zeit habe ich eine starke Prägung im Hinblick 
auf das weltweite Reich Gottes erhalten und es hilft mir in 
meinem Dienst. Für Inge war es nicht so leicht, da ich sehr 
viel unterwegs war, bis zu 200 Tage im Jahr. Wir sind sehr 
dankbar, dass Gott uns nach Braunau berufen hat, wo wir 
sehr freundlich aufgenommen wurden und fühlen uns hier 
sehr zu Hause. Manchmal vermisse ich die Reisen in andere 
Länder, bin aber dankbar, dass ich ein wenig Freiraum be-
komme, die eine oder andere Reise zu machen.

2.	 Da du ja als Vorsitzender der FCGÖ sehr viele Ge-
meinden kennst, wo siehst du ganz besonders die Stär-
ken bzw. das größte Potenzial in der FCG Braunau?

Wenn ich mir die Gemeindelandschaft, allein schon in Ös-
terreich ansehe, bin ich erstaunt, wie unterschiedlich und 
vielseitig die Gemeinden sind. Nicht nur ethnisch und kultu-
rell, sondern auch in ihren Ausdrucksformen, Leitungsstilen 
und ihrer Internationalität. In unserer Gemeinde sehe ich ein 
enormes Potential, das zum Teil aber noch „wachgeküsst“ 
werden muss. Eine neue Generation ist im „Anmarsch“ und 
bereit Verantwortungen zu übernehmen. Einer unserer Stär-
ken liegt darin, dass wir viele engagierte junge Leute haben. 
Eine andere Stärke ist, dass wir ein großartiges Gemeinde-
zentrum haben, wo wir visionär arbeiten und damit unserer 
Gesellschaft dienen können.

3.	 Wo siehst du die Schwächen bzw. Herausforderun-
gen in unserer Gemeinde?

Jede Gemeinde hat auch Schwächen. Diese zu erkennen, 
hilft uns, daraus zu lernen und es besser zu machen. Was 
wir gerade im Rahmen unseres CBI (Church Basics Inter-
national) Trainings erkennen, sind manche Schwächen, an 
denen wir arbeiten müssen. Zum Beispiel, wie wir neuen Be-
suchern, Freunden und Gästen begegnen, wenn sie in den 
Gottesdienst kommen. Wir haben beobachtet, dass manche 
Erstbesucher nach dem Gottesdienst alleine rumstehen, und 
niemand sich um sie kümmert. Eine andere Schwäche ist 
auch, dass wir zu wenige Hauskreise haben, damit alle Ge-
meindemitglieder und Freunde der Gemeinde besser einge-
bunden sind. Hauskreise dienen einerseits zu Erbauung aber 
auch um neue Menschen zu erreichen. Das sind nur ein paar 
Herausforderungen, die wir als Gemeinde zur Zeit haben. 
Spannend wird es auch, wie wir die nächsten Generationen 
in verantwortliche Leitungspositionen hineinführen werden. 

Gemeindearbeit bedeutet 
Veränderungen anzuneh-
men und gut zu kanalisie-
ren.

4.	 Was sind deiner Mei-
nung nach, die wich-
tigsten Bestandteile ei-
ner Gemeinde?

Auf die Frage der „Be-
standteile“ drängt sich die
Frage auf, „Was hat Bestand?“. Der einzige Bestand einer 
Bewegung ist die Veränderung. Eine Gemeinde muss bereit 
sein, Veränderungen zu umarmen, die dem Ziel Gottes mit 
der Gemeinde entspricht. Gemeinde ist „Missio Dei“ = Mis-
sion Gottes! Sie ist in dieser Welt, um Menschen mit dem 
lebendigen Gott in Verbindung zu bringen. Alles, was dazu 
dient ist wichtiger Bestandteil der Gemeinde Jesu. Jesus gab 
uns zwei große Aufträge, die Grundelemente für Gemeinde 
sind, erstens den Missionsauftrag und zweitens das größte 
Gebot:

„Darum geht zu allen Völkern und macht die Menschen 
zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, al-
les zu befolgen, was ich euch geboten habe. Und seid ge-
wiss: Ich bin jeden Tag bei euch, bis zum Ende der Welt.“ 
		  Matth. 28, 19-20

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Her-
zen, mit ganzer Hingabe und mit deinem ganzen Verstand. 
…Ein zweites ist ebenso wichtig: Liebe deine Mitmenschen 
wie dich selbst!“
		  Matth. 22, 37.39

Darüber hinaus gibt es natürlich noch wesentliche Elemente, 
jedoch müssen diese Grundelemente passen.

5.	 Was ist deine Vision der Freien Christengemeinden 
allgemein in Österreich?

Der Visionssatz, den wir als Leiterschaft der FCGÖ vor zehn 
Jahren erbeten und niedergeschrieben haben, ist für mich 
immer noch relevant und begeisternd. „Pulsierende Gemein-
den, die Gott und Menschen lieben“, das wünsche ich mir 
für alle unsere Gemeinden im Land. Ich möchte sehen, dass 
die Freien Christengemeinden in Österreich überall bekannt 
sind, als lebendige, offene Gemeinden, die Menschen zu 
Jesus führen und einen mächtigen Impact im Land und in 
Europa machen. Ich möchte sehen, wie wir gemeinsam mit 
anderen Kirchen und Christen das Wirken Gottes relevant 
und gesellschaftsverändernd sichtbar in unsere Gesellschaft 
hineintragen. Ich möchte sehen, dass unsere Gemeindehäu-
ser (Kirchen) und Hauskreise Orte sind, wo Menschen Gott 
erleben, Heilung erfahren und hingegebene Nachfolger Jesu 
werden.

                 Das Interview mit Edwin J. führte Anna R.
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www.fcg-braunau.at

Freie Christengemeinde Braunau
5280 Braunau
Laabstraße 36

Verantw. Inhalt: 
Pastor Edwin Jung

Freie Christengemeinde
RAIBA Braunau
IBAN: AT87 3406 0000 0861 5882

BIC: RZOOAT2L060

Termine März 2019

Kontakt
Stvt. Gemeindeleiter Felix Spitzwieser
Tel.: 0664 351 1759
felix.spitzwieser@outlook.at 

Rumänischer Zweig Conny Kepp
Tel: +49 157 73462380 
corneliukepp@gmx.de

Jugend: Simon Spitzwieser
Tel.: 0680 124 3763 · Simon.sp@live.at 
Georgel & Kerstin Giezinger 
Tel: +43 650 7677227 · giezinger@gmx.at 

Pastor Edwin Jung 
Tel.: 0676 896 926 00 
edwin.jung@fcgoe.at

Pastor Edwin Jung 

Ellesse Gebhardt 	 01.03.
Elisabeth Ebner 	 02.03.
Viore-Simion Bota 	 03.03.
Josef Dettenholzer 	 04.03.
Ljubow Schäfer	  05.03.
Corneliu Kepp 	 06.03.
Teofil-Jonut Coste 	 13.03.
Herta Rager	  15.03.
Anna Magdalena Ornig 	 18.03.
Simon Spitzwieser 	 25.03.
Melissa Farah 	 25.03.
Elisabeta Dragos 	 29.03.
Angelica Botnariu 	 30.03.
Rejoyce Ogbeide 	 29.03.2014 Des Morgens erhebe

ich mich aus meinem 
Bett und freue mich 
auf den Reichtum,
den mir der neue Tag 
bringen wird.
Paul Ernst

Wir wünschen euch Zuversicht und Freude, 
im Bewusstsein von Gottes Liebe, die uns 
von allen Seiten umgibt. 

Die Gemeindeleitung

Sonntag, 03.03. 	 09:30 Uhr  
Gottesdienst
Rumänischer Gottesdienst 	 17:00 Uhr

Mittwoch, 06.03. 	 19:30 Uhr
Gebetsabend mit Schwerpunkt Israel

Sonntag, 10.03. 	 09:30 Uhr 
Gottesdienst 
Rumänischer Gottesdienst 	 17:00 Uhr

Mittwoch, 13.03. 	 19:30 Uhr
Gebetsabend

Sonntag, 17.03. 	 09:30 Uhr
Gottesdienst mit Pastor Simon Reichör
Rumänischer Gottesdienst 	 17:00 Uhr
mit Pastor Simon Reichör

Mittwoch, 20.03. 	 19:30 Uhr
Gebetsabend 

Sonntag, 24.03. 	 09:30 Uhr
Gottesdienst
Rumänischer Gottesdienst 	 17:00 Uhr

Mittwoch, 27.03. 	 19:30 Uhr
Gebetsabend

Sonntag, 31.03. 	 09:30 Uhr
Gottesdienst
Rumänischer Gottesdienst 	 17:00 Uhr

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH
ZUM GEBURTSTAG


